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meindm Wehlheiden und Wahlershausen, im an

deren Jahre Kirchditmold und Rothenditmold.
Weiter mußte Wehlheiden Ton an die Salzlecken

für das Wildbret im Habichtswalde fahren, sowie
jährlich einmal Pfähle und Dornen zum Habichts-
walder Baumgarten und vier- bis fünfmal Hain

buchenstämme auf die Sichelbach.
An Holzfuhren warm 21 Klafter aus dem

Ehlener Forste auf das Vorwerk Weißen stein
und 2 Klafter zum Fürstenlager, also zum jetzigen
Schlosse Wilhelmshöhe, ebenfalls aus dem Ehlener
Forste, und schließlich aus demselben Forste 21/4
Klafter Holz für den Oberschultheißen nach Kassel
zu fahren.

Daneben bestanden noch! „ungemessene Fuhr-
dienste". Von diesen habe ich das Einfahren des
Heils und Grummets von dm Domanialwiesen,

soweit es mehr als je 1 Fuder auf 1 Hufe betrug,
schon erwähnt. Ferner war das Heu von der

herrschaftlichen Fohlmhude nach dem Vorwerk
Weißenstein zu fahren. Im Fasanengarten, auf
dem Graß4 5 ) war jährlich zu pflügen, zu säen und

zu eggen, auch ein Fuder Dünger zu fahren.
Bei großm Jagden im Habichtswald mußte der
Vorspann für die Wagen der Jagdteilnehmer ge
stellt, auch die Jagdtücher zum Einkreisen des
Wildes aus dem Jagdzeughaus in der Waldau

an- und dahin wieder lab gefahren werden, auch

mußte das erlegte Wildbret sowohl bei dm großm
Jagden, als auch wenn es . einzeln geschossen

wurde, &gt;aus dem Walde geholt und nach Kassel
gefahren werden. Lagen Soldaten über Nacht im
Dorfe in Quartier, so mußten die Pferdebesitzer
das Gepäck beim Weitermarsch fahren. Auch mußte
die Gemeinde die zur Unterhaltung der nach Zweh-

ren und Dörnberg führenden Landstraßen, so
weit ihr Gebiet reichte, nötigen Fuhren tun, wozu,
als 1745 die Zwehrmer Straße neu gepflastert

wurde, allein über 100 Fuhren Nötig waren. Auch

sämtliche Feldwege in der Gemeinde und die Koh
lenstraße nach dem Habichtswalder Bergwerk waren
in Bau und Besserung zu erhalten.

Während diese Fahrdienste nur den Pferdebe
sitzern zur Last fielen, lagen die Handdimste der
ganzen Gemeinde ob. Auch hier gab es wieder

„gemessene" und „ungemessene" Dimste. Zu den
ersteren gehörte Folgendes: Im Habichtswalde
waren 23 Klafter Holz zu hauen für das Vor

werk Weißmstein. Den Holzhauern wurde für
jede Klafter 1 Laib Brot und 1 Maß Bier ge

reicht. 2 Klafter Vorratsholz waren für das
Schloß Weißenstein zu hauen und unter Dach zu
bringen. Sodann warm: Maulwurfshaufen zu

4 ) Die jetzige Domäne Wilhelmshöhe.
5 ) Auf diesem Platze befindet sich jetzt das Zuchthaus.

scharren, jährlich 60 Personen; Winter-, Som
mer- und Rauhfrüchte zu binden, jährlich 7 bzw.

7 und 4 Binder; diese Früchte anzutragen, jedes
mal täglich 28, bei Rauhfrüchtm 14 Personen;
Weidm zum Bindm der Garben zu schneiden,

jährlich 7 Personen; Miststreum nach Bedarf; Heu-
und Grummetmachm jährlich 7 Maden, auf jede
18 Personen, beim Trocknen täglich 28 Personen,

beim auf dm Boden bringen täglich 14 Personm;
Hopfen- Und Bohnenstangen zu hauen, jährlich 14
Personen; auf dem Vorwerk Weißmstein den Hafer
auf den Böden umzustechen, jährlich 6 Personm;
Schließlich mußte jed!er Mann lalljährlich 5 bis
6 Hainbuchen- und Eichenstämme in dm Habichts

walder Wäldern pflanzen.

Ungemessene Handdimste der Gemeinde warm

folgende:
Gemeinsam mit anderen Gemeinden die Baum

schulen im Habichtswald in Ordnung zu haltm;
bei der hohen Jagd und 'der Schnepfmjagd Jagd-
dienste zu tun, soweit die Jagdm im Habichts-

Wald stattfanden; Jagddienste bei Hasenjagden
mußte die Gemeinde überall tun, wo die Herr

schaft es verlangte; für die Hofküche in der Ge

meindeflur die Lerchen zu fangm, wofür jede be
teiligte Person 4 Heller bekam; bei allen Jagdm
die Hunde zu führen und bei den großm Jagden
die aus der Waldau geholten Jagdtücher aufzu
hängen. Die 7 Schneider waren aber von allen

Jagd-diensten frei; dafür mußtm sie die Jagd
tücher ausbessern, wmn diese beschädigt wurden.

Ferner warm die Gräben auf dm herrschaft

lichen Wiesen in Stand zu halten, der Schlamm
aus den Teichen zu fahren, bei Bautm im Schloß-

garten oder an der Mühle zu helfen, das Schloß

Weißmstein innen zu reinigen, die Fenster im

Schloß zu putzen, der Schloßplatz zu kehren und

das Holz für die Heizung des Schlosses klein, zu
machen, das ganze Jahr hindurch die amtlichm
Briefe zu tragen, bei Kriegsfuhren Botengänge
zu tun, die herrschaftlichen Teiche zu Weißmstein
auszufischen und für den Hofmann auf dem Wei-

ßmsteiner Vorwerk zusammen mit dm übrigm
Gemeinden des Kirchspiels Kirchditmold 4Metzm
Flachs zu rupfen und reinzumachen.

Anstelle einiger Dienste wurde Dienstgeld be
zahlt, nämlich: Militärbaufuhrgeld jährlich 10 Tlr.
5 Alb. 2 Heller, Fuhrlohn für die Sandfuhren
in das Kasseler Schloß 1 Tlr. 10 Alb. 8 Hllr.,

Holzhauerlohn für dm Oberschultheißen in Kassel
24 Alb. und Holzfuhrgeld für die Amtsdiener in
Kassel 24 Alb.

Nebm diesm direktm Steuern, zu denen ja

wohl &gt;auch die Dienste gerechnet werden müssen,
waren nun auch noch indirekte Abgaben zu ent-


